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Lustige Htstsrien oder scherzhafte Einfälle«

Die hsNandischen Eyer.

Als Georg l. König Hon England
ms seiner Reise durch Holland mehrmals
gefühlt hatte, daß man ihm allzuhohe
Zechen mache, wollte er zuletzt in keinem

Gasthofe dieses Landes nichr absteigen.

Tn einstens die Post in Alkmaervordem
Lamm anhielt, ließ er sich, -während man
die Pferde wechselte, drey geßzttene Eyer
bringen. Nachdem er sie geessen hatte,
fragten, was sie kosteten Zweyhundert

Gulden, antwortete der Gastgeber.
Wie rief der erstaunte Monarch,
zweyhundert Gulden die Eyer find also hier
sehr rsr Ew. Majestät wollen gütigst
verzeihen, die Eyer sind bey uns eben mcht

mr, aber die Röntge.

Der nnKMZeschnlttene Räse.

Als der bckante Daniel Burges-eliK
bey einem semer Freunde spetßte trug
man zum Rachtisch einen großen Chester-

M auf. Wo foll tch ibnanfchneiden "

fragte Daniel. Wo es Ihnen beleb
ÄMworttte der Herr des Hauses. T an ck

rief um^rzügltck seinen Bedienten herbey,
und gab ihm den Käse mit dem Befehl,
ihn nach Haus zu tragen. «Ich will
shn dorr anschneiden," sagte er.

Der fette Hammel.

Ein Bauer wurde wegen eines Schaf,
diebsiahls vor die Obrigkeit geführt. —
Der Richer sragte ik' ob er lefcn kölie

«E^ wenig " ainw. te:e der Beklagte.
Wann konnte euch nicht urchekamit seyn.

5aß der Hamel, den chr gesundet: zn
haben vorgebet, eurem "Nachbar dem Georg
Frudrich Hobbes gehörte, da cr mit G.
F. H. bezeichnet ist. — „ Ich habe bey
meiner Seele! geglaubt/ erwiederte der
Bauer, daß dieft Vu6)staben heißen soll^
5en : Gursr fetter Hmimiel. "

Die Grütze Gebnrr.

"Ein Mann, dessen junge Gattin ih»
'«ach ^tner sechsmonatlichen Ehe schon mit
einem schönen Knabenerfreute, fragteaus
zärtlicher Beforgniß einen Geburtshelfer
über die Urfache dieser frühen Wederkunft
um Rath. <. Seyn sie ruhig mein Freund,
gab ihm Her Arzt zum Bescheid : das ist
oft der Fall mit dem ersten Rinde aber
nachher geschieht es nicht mehr.

AebereittkrnnK,

Mücsn, der blind geworden war?
hatte eine fehr schöne aber sehr böse und
Mürrische Frau geheyrathet. Der Loch
Bukingham sagte eines Tages im Scher-
ze zn ihm, daß seine Fraueine Rosewäre.
Darüber kann ich nicht urtheilen, sagte

NMon, weil ich die Farbe nicht sehe,
doch nach den Dornen, vermuth' ichs.

Folgen des Rriegs^

Als man während des letzten Kriegs
in Deutschland einer Dame sagte, daß
das Unschlttt entsetzlich vertheuret worden
sey, fragte sie: Habs» sich denn die
Armeen sogar bey Licht geschlagen.
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